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Menschen“, ıne Sammlung sprühender Aufsätze ZUTC Religionsphilosoph.ie.> In seiner
Grundhaltung mehr augustinısch, vertrat Scheler ıne unmittelbare, und ‚War gefühls-
hafte Gotteserkenntnis, entsprechend seliner Überzeugung, daß Personen und
solche sind Mensch und ott nıcht erst auf Grund VO.  e Syllogismen, sondern
miıttelbar zueınander Kontakt haben. Scheler stand Iso 1 Gegensatz ZU thomisti-
schen Lehre VO.  I einer bloß mıttelbaren (otteserkenntniıs. Diese erkennt, D  ‚u
SCHOMILMECN, freilich nicht „Gott ..  SE „Gott ist DUut:;  .. sondern DLUTL. „Gott muß se1ın‘”,  .
„Gott MUu! gut ..  se1in””, daß S1€e eigentlich UT indirekt mıiıt ihrem Gegenstande
iun hat; eine Auffassung, dıe radıkal durchgeführt, kaum der SaNZCH Intiımität der
relig1ösen Sphäre gerecht wırd. ber scheler hat uch seıne gegentelige Lehre
maßlos überstelgert, daß dadurch selber Se1nNn echtes Anhegen schwer ın ıißkredit
brachte. Hs gyiDt eben, WwW1€e seinerzeıt der große Theodor Haecker immer wıeder warnte,
nıchts Gefährlicheres als eın „Nichts-als”-Denken, eın allzu vereinfachendes
und deshalb unbedingt Wiıchtiges auslassendes Denken. Diese Dınge begriff lich klar
und ın gut lesbarer Sprache herausgearbeitet haben, ıst das Verdienst des Ver-
fassers der vorliegenden Studie, cdıe damıt zugleich wertvolle Anregungen einer
sachgerechten und lebendigen Religionsphilosophie bietet.

Linz rof. Josef Knopp
Studien analytıschen Psychologie Jungs,. (Festschrift ZU Geburtstag

VO.  > Herausgegeben VO. C.-G.-Jung-Institut Zürich.) Beiträge 4Üus
Theorıe un Praxıs. (XIL und 396.) Beiträge ZUT Kulturgeschichte. ürıch
1955, Kascher- Verlag. Leinen, Je and sSFr. 22.90

Die große FYFestschrift enthält mehrsprachige Belträge der ehemaligen un!: CH-
wärtigen Dozenten des weltbekannten Züricher Institutes. S1e befassen S1C. mıt theo-
retischen und praktıschen IThemen aus dem überaus reichen Arbeitsgebiete des Alt-
melsters der Tiefenpsychologıie. Es finden sich darunter interessante beıten. Vom
Standpunkt der scholastischen Philosophie lassen sıch manche kKınwände anmelden.
Eines ber soll nıcht VETITSCESSCH werden: Mögen Jungs metaphysische Anschauungen
manche Mängel aufwelsen, War doch C der mıt selner feinsinnigen psycholo-
gıschen Methode den Gottesgedanken ın der modernen Psychologie wıeder heimisch
gemacht hat. afür verdient aufrichtigen Dank. So darf INda.  S 81C. uch über diese
Festschrift selıner Schüler freuen.

Lınz A, rof. Josef Knopp
Christentum Morgen des Atomzeitalters. Von Klemens rockmöller

Sechste unveränderte Auflage. Frankfurt Maın 1955, Verlag Josef Knecht,
Carolusdruckerel. Leinen 90,80

dieses uch ın kaum dreı Jahren sechs Auüfagen erlebte, spricht dafür,
daß einen wunden unkt 1m Geistesleben uNnserer JLage berührt un! deshalb heftige
Reaktionen für und wıder ausgelöst hat. Es geht (wie der Verfasser selbst ın der
Kınleitung sagt) die Frage, ob der Christ aus christlich-religiöser Verantwortung
81C. für diıe Krhaltung der abendländischen Kultur einsetzen musse der ob aus
derselben Verantwortung verpfichtet sel, der Schaffung einer Kulturform
mıtzuarbeıten, un welcher Art diese se1ın musSse., Die Antwort des Buches geht dahın,
daß gewlssermaßen ZU. Auszug aus dem Abendland geraten wırd, rechtzeitig
die Kräfte Tel bekommen für dıe Begegnung miıt jener Kultur, die hiınter dem KEiıser-

Vorhang 1mMm Entstehen begriffen ist. Kennzeichen dieser Kultur g€e1 (nachBrockmöler) der „Gemeinschaftsgedanke“ D, dieser ber stehe dem Christlichen
1 Grunde näher als der Individualismus, der das Abendland den Rand des Ab-
grundes gebracht habe. Man muß dem Verfasser halten, daß seine Fragestellung
ausdrücklich als Arbeitshypothese bezeichnet und weiß, daß jede Hypothese damit
rechnen muß, unter Umständen korrigiert der SanZ aufgegeben werden, einer
besseren Erkenntnis Platz machen. Eine Reihe 81C.  h heute heftig vordrängender
Anhänger einer eın spirıtualistischen Auffassung VO:  S Christentum und Kirche hat
81C. begeıstert den Anschauungen des Verfassers bekannt. ber das Gewicht jenerStimmen dürifte schwerer wıegen, die sehr ernste Bedenken dagegen erheben, VO.  S
einem Extrem ın das andere S fallen : nämlich aus der Tatsache, daß das Christentum
1m Abendlande zeıtwelse allzusehr mıt Kultur gleichgesetzt worden ıst, schließen
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dürfen, das Christentum se1l überhaupt jede Art VO Kultur indifferent.
Als ob reiner Zaufall SEWESCH wäre, daß dıe neutestamentliche Offenbarung gerade
ın griechischer Sprache niedergeschrıeben wurde Uun:! über das klassısche Rom _

nächst die germanische Welt gelangt 15  + ! Und als ob die Bahnbrecher des östlichen
Kommunısmus ihre dialektische Weıisheıit nıicht gerade abendländischen n]ıversı-
atien gelernt hätten! Eıne Ar Verkennung der Bedeutung geschichtlichen erdens
Uun:! eine VeErwWEeSCHNLC Preisgabe der klassıschen Thomistik des goldenen Mittelweges
zwischen Individualismus un: Kollektivismus! Die reine Absıcht des Verfassers
SOo. nıcht verkannt werden. uch hat der FEinleitung uen Auflage ıne
Neue Schrift angekündigt, ın der sıch vermutlich mıt den erhobenen Einwänden
auseinandersetzen wıird. Dennoch dürfte das uch In seiner vorlegenden Fassung
mehr Verwırrung als Klärung Anlaß geben, w as ın einer ohnehin schon
begriffisverworrenen Zeeit kaum als reines Posıtivum gewertet werden kann. Man
möchte deshalb das zweitellos OT1
denkender Leser sehen. énefle uch 11U.  H in den Händen nüchtern un kritisch

Lanz ; rol. Josef Knopp
Bibelwissenschaft

Die Reliéion des nachbiblischen Judentums. Von Kurt Schubert. (VILL 244.)
Wien-Freiburg 1955, Verlag Herder. Leinen 78.—, DM/skr. 14.80

Das uch ıst die erweıterte deutsche Ausgabe eines holländischen Werkes des-
selben Verfassers ın der ® er1e „De (G(Oodsdiensten der Mensheid“. Dr. Kurt Schubert
ıst Dozent für die aramäısche un! hebräische Sprache der Universıtät 1en und
mıt der hıer behandelten Materıie wohl VvertLraut. In seinem Opus trıpartıtum bietet

nach der geläufgen FEinteilung Antike, Mittelalter und Neuzeıt ıne Geschichte
der jüdıschen Religion, angefangen VO. der frührabbinischen TIradıtıon un!| Inter-
pretatıon, miıt welcher damals noch die letzte Phase der Prophetie parallel hef, bıs
ZuUumm gegenwärtigen Problem des /Zai0o0nısmus.

Es ist äußerst wohltuend, daß Schubert in jener ersten Periode des Judentums
der Antike dıe alttestamentliche Offenbarungsreligion sraels VO: dem damals ent-
stehenden „Frühjudentum” (nicht „Fühjudentum”, 209) scharf unterscheidet.
Besonders lehrreich ist für die christliche Theologie ınd Religionsgeschichte dieses
Kapıtel ın der ausführlichen Darstellung der Grundlehren des Frühjudentums mıt
den Themen: (Fott, Auserwählung, Sünde, Jenseits, Eschatologie, Messianiısmus.
Die jüdiısche Religion hat S1C. Ja ın jener „talmudischen“ Zeıit einer heute noch
gültıgen Gestalt geformt. Diıes rechtfertigt ıne ausführliche Behandlung. Daß die
rehgıösen Strömungen 1m Zeitalter Jesu Christi und die jüdısche Gnosıs ihre Würdigung
erfährt, ist LUr natürlich. Im Mittelalter setizte INa  5 sıch ım Judentum (ähnlich wıe
ın der christlichen Theologie) mıt dem Vorhandenen quseinander. Wır lernen die
jüdischen Scholastiker kennen und wertien. Die charakteristischen Lehren der Kabbala
schließen den Traktat über das Mittelalter sinnvoll-ab. Dıie Neuzeıt, für das Judentum
beginnend mıiıt der Vertreibung aus Spanien (1492), bringt die iolgenden mystischen
Bewegungen, ferner dıe Aufklärung und Emanzıpatıon bıs ZU. heutigen modernen
Zion1smus, der Staatslehre und -1dee des jungen. politischen Gebildes Israel. In diesem
ist der Begriff der Heilsnatıon ım biblischen Sinne fast restlos untergegangen. l1oß
noch das „Nur-Nationale“ ist übrıggebheben, welches ; ZUF grandıosen Apostasie des
Judentums” (S 208) werden kann.

Das uch hat allen vıel Sasech, die christliche und jüdische Theologie studiıeren.
ber auch für das Gebiet der Religionsgeschichte, der Völkerkunde, sSow1e uch der
Geschichte der Weltliteratur gewährt allerhand Aspekte und deckt innerste Zu-
sammenhänge auf. Mıit seiner praktisch-informativen Zielsetzung un! Methode

ja uch „Lehrbuch“ seın (S VI) hat gewiß ıne Chance, uch ıinteressıerte
La:enkreise erobern.

Dr Max HollnsteinerLınz d

Neues Testament. Übersetzt und erklärt VO. tto Karrer. Neue verbesserte
Auflage. Karten. München 1953, Ars Leinen .8  ©

Die zweıte Auflage ın kurzer eıt un! die vıelen ehrenden Besprechungen
S11 der beste Beweıs für die üte uUun: Brauchbarkeit dieser Übertragung. Die zahl-
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